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Vom Nullpunkt Aaus® Wıe denkt sıch Jenkins nun den weıteren Fortgang der
ıhm übertragenen Arbeit der Koordinatıion VO  3 seinem

Jenkins zıeht VOIL, 1ın Abstraktionen verweiılen. Seine ziemlich treftend ANSCHOININCHECIN Punkte ull aus”? Null,
Voraussetzung se1l CS, daß Glaubensbindung un: Glau- W as den Kontakt oder die Korrespondenz zwischen der
bensgehorsam unls in Verbindung bringen mMI1t der „leben- aktuellen Siäkularität un: der Theologıe betrift. Welcher
digen Tradıition un: Erfahrung der Oftenbarung (sottes Theologie? Ist S1e nıcht eın Abstraktum? Und 1St Theolo-
wıe auch der Wirklichkeit Gottes“, seliner Gnade un: 1E 216€, die lehrhafte Ausformung des Evangeliums ın
bensführung, diıe VO  — anderen Quellen des Wıssens un geschichtlichen Denkkategorien überhaupt eın entsche1i-
des Beistandes unterscheiden sınd, obwohl die Frage, dender Bezugspunkt 1m Dialog mit der Welt? Gibt
WwW1e un: 1ewelt s$1e verschieden SIN  o praktisch noch — nıcht Offenbarung VOT theologischen Interpretamenten?
kundet werden musse. S50 erklärt für seine Arbeits- Dieser Frage stellt siıch Jenkins nıcht, aber vielleicht läge
hypothese, dafß Glaubenstradition un: Oftenbarung eıiınen autf diesem Wege die Lösung?
Zugang Zur tundamentalen Information über den Men- Und doch 1St ihm ıne Hinterfragung der Theologien
schen erschließen, über seine letzte Hoffinung un: Selbst- 119  — kann ohl LLUTE noch 1mM Plural VO  3 Theologıe
erfüllung, seinen gegenwärtigen Zustand un die Quellen, den nıcht ganz ftremd Denn se1n Expose endet M1t
die ıhm Gebote stehen, U1n ihm Z Erfüllung un dem „letzten un: vitalen Problem“. Er sıeht darın:
Freude verhelten: AKUrZz un provozierend geSAaRT, ich „Das Evangelıum VO  - Jesus Christus 1St ımmer die
bleibe der Überzeugung: dies 1St tatsächlich der Grund, Armen gerichtet. Dıie Mehrzahl der Männer, Frauen un
weshalb die Theologie auf Anthropologie konzentriert ist, Kınder, der Mensch AaUS Fleisch un: Blut, der seinen
weiıl Gott Mensch wurde un: der Mensch dazu bestimmt Lebensunterhalt kämpftt, die lebendigen Darsteller des
1St, das Leben (sottes teilen un!: nıcht, weıl ‚Gott‘ heute ‚Humanum'‘ sınd nıcht dıe ‚Entscheidung-macher‘ in 1r -
aufgelöst un reduziert 1St auf Mensch.“ gendeinem Weltmaßstab oder in einem eNgeErenN Bereich.
ber das äandere nıchts daran, dafß WIr be] den aktuellen Ihr hauptsächliches 'ITun und Leben 1St ımmer noch ihr
Versuchen MI1t heutigen Christen als Einzelnen w1e als Erleiden und Getan-werden. Keıine Studıie über den
Gruppen den Herausforderungen der heutigen Welt ‚Menschen‘ könne diese Tatsache ignorieren. Keıne christ-
standhalten mussen. Dıie Aspekte un: mußten sich lıche Studıie über den Menschen kann arüber hinwegsehen
„1Nn der Mıtte treften“. Das se1l das Problem. Denn die ohne Blasphemie un ohne eiınen Betrug Evangelıum.“
säkulare Fragestellung über den Menschen finde keın Echo SO fragt Jenkins, grundsätzlich ohl auf dem richtigen
un keine Erleuchtung durch die traditionellen theologi1- Wege, auch darın noch mehr soziologisch als theologisch
schen Antworten über den Menschen. Diese Feststellung enkend: „Wıe sollen WIr dıeser Tatsache gerecht werden,
dürfte allerdings zutreften: „Die Unvereinbarkeit des während WIr uns pflichtgemäfßs abmühen, mMILt den Ver-
säkularen un: des theologischen Weges schafien immense wırrungen, Kompliziertheiten un: Ungewißheiten auf
Probleme für den Glauben cselbst un verhindern den jeder Stute des Lebens, VO der Dorthütte oder den Hın-
wirksamen Dienst, den jeder Gläubige, der Jesus Christus tervierteln der Stiäidte bıs Zu Erdball?“

Dıieser Schlu{ß Läßt, unbeschadet der allzu vorläufigen un:folgt, siıcher eisten rahıg se1n sollte. Darum esteht
ZaAaNZECS Studium darın, anzuerkennen, daß WIr keine empirischen Methoden, wen1gstens den wesentlichen pPa-

eintache un vorfindliche Gleichung ZWI1S:  en den VeCI- storalen Instinkt erkennen, der iıhn bei seinem schwierigen
schiedenen Aspekten der Studien finden können.“ Aus Amt leitet. Und Ma 11a  — CD, VO der einahe als
dem Scheitern einer Begegnung ın der Mıtte könnten WIr Evangelıium verbreıiteten „Pluralıtät der Theologien“ tast
die ANSCINCSSCILC un: relevante Einsicht für dıe suchen- schon kuriert, begrüßen, daß dieses Dokument das Stu-
den Lösungen finden Wır hätten den Fragen un: Heraus- dıum des „Humanum“ ZUrr Sache ruft, geNAUZENOMMECN
forderungen sowohl der säkularen Wirklichkeit WwWI1e der ZUT: Verkündıigung un: den Taten Jesu w1e den
Glaubenserwartung 1n treuer Aufmerksamkeit standzu- Provokationen der paulinischen „Kreuzesweisheit“ Kor.
halten, bis sıch MWEiE Einsichten ergeben. 1—2)

Duie Kirche IM Wandel Lateinamerikas
ber dieses Thema veranstaltete die Aktion Adveniat iın der Tagung der Lateinamerikanıs  en Bischofskonfte-
VO bıs November 1969 iıne Studientagung 1n eCunz 1mM September 1968 in Medellin AA ZUSCEZCNHN 1St. Es
Trıer, welcher Vertreter der Dıözesen, der Miss10ns- geht 6 Akzente ın der Kirche, 1n Erziehung un
orden, ausländischer Hıltswerke un: katholischer Akade- Bıldung, Katechese und Pastoral, die AaUS einer realist1ı-
mıen un Verbände eingeladen, Aufßerdem schen Konftfrontatıion mMit der „Wirklichkeit“ der
Experten der Advenijat-Arbeit AaUS Lateinamerika un Aus lateinamerikanischen Strukturen 1n Polıitik, Wıiırtschaft,

Gesellschaft, Kultur un: Kirche ZEW! werden mussen.Deutschland anwesend. Die Tagung hatte einen doppelten
Intormationszweck: Einerseıits sollten die (jäste über den
gegenwärtıigen Stand der Entwicklung Lateinamerikas Diskrepanz zayıschen Theorıe un Haltung
un: über die daraus resultierenden Aufgaben .der Kırche
intormiert werden, ihrerseıts als „Multiplikatoren“ Den Einstieg in die Thematik gab Bischof Lorscheider,
diese Intormationen 1n ıhrem Je eigenen Bereich weıter- der Sekretär der Brasilianischen Bischotskonferenz, mi1t
zugeben; andererseiıts sollten dıe Teilnehmer gemeinsam einer Darstellung der „offiziellen Haltung der Kırche A

mıit den FExperten NEUE Vorschläge un: Zielvorstellungen Frage der Entwicklung un Revolution 1n der lateın-
tür die praktische Advenıjat-Arbeıiıt entwickeln. S1e Wr amerikanıiıschen Sıtuation“. Dıie großen Probleme Lateıin-
Ausdruck einer Selbstreflexion, deren sichtbarer Antfang amerıkas, dıe olobale Unterentwicklung, die ine „Sıtua-
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tion der Ungerechtigkeit“ ewirkt un: Zzu Teıl natur- kann. (Die Dokufnente der Lateinamerikanıis:  en Bı-
iche Ursachen hat, A0 größeren Teıl aber auf schuldhaf- schotskonferenz 1n Medellin siınd VOL wenıgen Wochen 1in
te  3 Versagen beruht, wurden and der Medellin- deutscher Übersetzung 1m Heıinrich-Pesch-Haus-Verlag,Dokumente „Frieden“ un: „Gerechtigkeit“ aufgezeigt Mannheim, erschienen.)
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., In der
„Evolution“ un: „Revolution“ beschränkte sıch Lorschei- Neuentdeckte Katecheseder ausdrücklich auf die Haltung der Kırche ın der (56:
geNWarTt un Zukunft. In der Entwicklungsfrage stehe der FEınen Höhepunkt der Tagung, die nıcht zuletzt auch einMensch 1mM Mittelpunkt: Es könne kein u  ' inNneN- Versuch der Sıchtbarmachung einer Präferenz der Dring-schenwürdigeres un christlicheres Lateinamerika geschaf- ıchkeit der anstehenden Probleme der Kırche in Lateıin-fen werden „Ohne Neue Menschen, die AUS dem Im- amerika Wadl, ildete das Referat VO  = Prot. Exeler,puls des Evangeliums heraus wirklich trei un erant- früher Freiburg, Jetzt üunster. Exeler, der als eiıner derwortlich andeln“ (Medellin-Dokument „Gerechtigkeit“).
In der Frage der Revolution un: der Gewaltanwendung wen1ıgen europäischen Religionspädagogen auch der

Internatiıonalen Katechetischen Woche in Medellin 1m
musse INa  w} davon ausgehen, daß die derzeitige Sıtuation August 1968 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,der Ungerechtigkeit ın Lateinamerıika schon „1Nstitut1ona- teiılgenommen un arüber 1n den „Katechetischen Blät-lisıerte Gewalt“ 1St. Daher dürfe der Versuch, durch (Ge- tern  ba (Oktober einen vielbeachteten Erfahrungs-gengewalt die Verhältnisse bessern, nıcht prior1 als bericht veröftentlicht hatte, sprach ber „Die Vermittlungunzulässig betrachtet werden. Eıne bewaffnete Revolution der Befreiungsbotschaft durch die Katechese“. Sein Vor-habe jedoch wen1g Aussicht autf Erfolg, da das olk ın rag sollte den deutschen Hörern, ihnen VOL allemseiner Unterentwicklung sıch Sar nıcht wirksam wehren den Multiplikatoren der Erwachsenenbildung, die Bedeu-kann und das 1m Guerrilla-Kampf Zut ausgebildete 1lı-
tar jeden Umsturzversuch 1m Keım ersticken kann. Daher Lung der katechetischen Erneuerungsarbeıit für den Beitrag

der Kırche DA Reform ıhrer selbst un: der lateinamerika-
mnmusse 1L1A  ; damıt rechnen, dafß iıne Revolution LLUT nıschen Gesellschaft verdeutlichen. Exeler machte auch Im-Unrecht schaften, aber keineswegs den Schichten pulse AUS dieser Erneuerungsarbeit tür die europäischehelfen würde. Eıne erfolgreiche Strukturwandlung könne Katechese sichtbar. In der 'Tat scheint gyerade auf dem &-

VO  S ınnen her erfolgen durch ıne Bewulfitseinswand- biet der Katechese Lateinamerika ebensosehr Befruchter
lung des Volkes un! eilnahme aller einem länger W1e Nutznießer der europäischen katechetischen Erneue-
dauernden Prozeß, der die institutionalıisierte Gewalt Iung seiın Da vermutlich die katechetische Arbeit Müberwindet. Im Dienst diesem Prozef( verfolge die genwärtıg das Retorminstrument der Kirche 1ın Lateın-Kırche in Lateinamerika, die „nıcht Schlafts, sondern Amit amerika 1St (vgl den austührlichen Bericht diesem
viel Energıe arbeitet“, VOrLr allem Bildungsprojekte. Thema in: Herder-Korrespondenz Jhg., 3237( se1l
In einem Korreferat VO:  - Gutierrez SI Liıma, ZU sel- hier auf Exelers Gedanken Lasten der anderen Rete-
ben 'IThema un: ın der anschließenden Diskussion wurde ratfe ausführlicher eingegangen. Da{i diese einer wel-
ergaänzend Lorscheiders Reterat eutlıch gemacht, da teren gründlıchen Dıskussion bedürfen un besonders 1n
eine erhebliche Diskrepanz besteht zwıischen den hirch- iıhren nıcht ZSanz verarbeiteten gesellschaftspolıtischen Be-
liıchen Dokumenten UN den bonkreten Haltungen. DDes- zugen eiıner SCNAUECICN Prüfung bedürften, se1 hier Ur
halb selen die Dokumente der Bischofskonferenz tür viele angemerkt. Zu klären bleibt (auf Grund des sOZ10-polit1i-
1Ur „leere Worte“®. Große 'Teıle der Kirche lebten auch schen Umbruchs), für Lateinamerika besonders dringlıch,heute noch 1n einer Verteidigungshaltung, die die Unter- aber auch tür die gyesellschaftlich engagıerte europäische
stutzung der polıtischen Gewalt un: der wirtschaftlich Katechese dıe 1m Tıtel des Reterats angedeutete her-
starken Gruppen sucht S50 gebe Bischöfe, Priester un meneutische Grundfrage, in welchem (eschatologischenLaıen, die sıch jeglicher Erneuerung wıdersetzen. Daher un gesellschaftsımmanenten) Sınne, die 1n der christ-
erscheint die Kırche iın Lateinamerika „zutiefst geteilt“. lichen Katechese (und 1n der Verkündigung überhaupt)
„Die Radikalisierung des politischen Engagements macht vermittelnde Botschaft „Befreiungsbotschaft“ ıst und iın
einıge Christen Anhängern der gegenwärtigen Ord- welchem Sınne S1e nıcht seın hann.
un und andere denen, die Änderungen wünschen. In Exeler Zing VO  S drei „theologischen“ Feststellungen AZUS:

einıgen Fällen bedeutet das, dafß Christen den Zum Kern der biblischen Botschaft gehört dıe Aussage,Repressoren un den Aggressoren, den Verfolgten dafß Gott, der Befreier der versklavten Menschheıt, 1n die
und den Verfolgern oibt. Zugleich scheinen dıe Geschichte auf vers  iedene Arten eingegriften hat: Er hat
Priester den dynamischsten un: unruhigsten Gruppen se1ın auserwähltes olk AUS Ägypten herausgeführt, us

gehören. S1ie solıdarisieren sich in Priestergruppen un der Gefangenschaft etreit un ıhm 1n Christus den Be-
nehmen radikale Posiıtionen gegenüber der Gesellschaft treier un Erlöser chlechthin gyegeben. Dıie Befreiungs-
und der Kırche ın. Die Amtskirche habe in der Vergan- botschafl dart dabei nıcht spirıtualiıstisch un: iındıvıdua-
venheit durch gravıerendes chuldhaftes Versagen S1e istisch verengt werden. War lıegt der Hauptakzent der
predigte den Armen Geduld und sympathıisierte, selbst Befreiung 1n den Eschata, S1e betrif}t aber auch Jjetzt den
reich, mMIt den Reichen auch A0 Entstehung der Jetz1- Menschen ın allen seinen Dımensıionen. Es esteht ıne
SCn Sıtuation beigetragen. Vor dem Zweıten Vatıcanum gravierende Diskrepanz zayıschen merbaler Aussage UN
lebte S1e noch 1n einer Mentalıität, die mit der heutigen tatsächlicher Wirkung, „die WAar VO  —$ Befreiung spricht,kaum verglichen werden kann. urch das Konzıl hat die taktısch aber dazu beiträgt, die Menschen in verschieden-
Kırche iın Lateinamerika „vıel gelernt“, noch mehr jedoch artıger Weiıse ın unmenschlichen Abhängigkeiten festzu-
durch die Konterenz VO'  e Medellin Sıe bedeutet für die halten un sS1e angesichts unmenschlicher Sıtuationen
Kırche einen Ausgangspunkt, da{(ß S1e, die immer beschwichtigen, S1e ZUuUr bewußten un: aktıven An-
noch großen soz1alen Einfluß hat, jetzt „eine Funktion teilnahme Proze{( iıhrer umTiassenden Befreiung be-
prophetischer Anklage der Ungerechtigkeit“ übernehmen tahigen“, urch das Zweiıte Vatıcanum, iınsbesondere
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durch die Pastoralkonstitution „Gaudıium er spes“, 1ST jektfunktion Z Subjektfunktion überzugehen. Sıe er-

mutigt Zu wırksamen Protest alle Formen derdiese Diskrepanz voll bewußt geworden.
Exeler hob dann sechs durch das Konzıil bedingte Impulse Unterdrückung un Ausbeutung.“
für die Katechese hervor. Eın theologisches Ver-
ständnıs der Tradıition. Christliche Tradıtion, w1e S1e in Katechese und Gesellschaftsreformder Bibel bezeugt wird, 1St nıcht mechanisches Weitergeben
VO  - Formulierungen, die NUur festzuhalten oilt, sondern Eıne Aaus all diıesen Voraussetzungen erwachsende Neue
eın lebendiger Prozeß der Neuinterpretation un: Aktua- Sıcht des Christentums. Dıie totale Veränderung der DPer-
lisierung des UÜberkommenen, wobei dieses 1 Proze{fß der spektive, VO  a der Aaus dıe Katechese nNEeUuU Orlentiert werden
TIradıtion durchaus modifiziert wiıird Die Bibel 1St Ergeb- mujßß, schließt ine LIECEUC Sıcht des Christentums eın, welches
n1ıs eines solchen Traditionsprozesses, der aber mıiıt der Ja nıcht ıne Religion 1mM kultischen Sınne, sondern iıne
Fixierung des Kanons keineswegs abgeschlossen, sondern VO  3 Gott inıtılerte Bewegung für die umfassende Be-
auf weıtere Zukunft hın often 1St. Dıie MHMCUC Interpretation freiung des Menschen 1St. Katechese 1St nıcht die blofße
mu{fß sıch WAar den Ursprungsdokumenten rıtisch Überbringung eiıner Wahrheıit, die IN  ; perfekt besitzt,
überprüfen, ıhre Berechtigung lıegt jedoch nıcht 1ın verba- sondern eın Proze{fß des Helfens, damıt der Mensch die
ler Übereinstimmung mMi1t d€l'l Ursprungsdokumenten. Wahrheit entdeckt un: sıch für s1e engagıert.
S1ie esteht vielmehr darın, da{ß S1Ee die tradierte „Sache“, Die Integration der Katechese 1n die Gesamtpastoral.

S1e erhalten, 1n den Kategorıien der eıt Wort Die katechetische Arbeit darf nıcht verstanden werden als
bringt. „Christliche Glaubenstradıition wırd demnach — 9 W as sıch auf die Schule un: den Unterricht be-

1Ur verstanden als schöpferische TIradıtion.“ schränkt. Katechese 1St Ja nıcht Indoktrination, sondern
Die Bedeutung der Sıtyuatıon der Adressaten für die Evangelıisıierung. Innerhalb der Schule Auft die Katechese

Akzentulerung der christlichen Botschaft. „Die Je Veli- Gefahr, paternalistisch dozierend aufzutreten. Außerhalb
schiedene Akzentulerung der einen Botschaft erg1ıbt sıch der Schule kann S1€e dialogischer seiın Der Erwachsene
nıcht 1LUTr AUS dem Denkfortschritt der Theologie, sondern steht 1m Mittelpunkt der Katechese, die immer wen1ger als
15t wesentlich bedingt durch die jeweilıge Sıtuation der eın besonderer Sektor der Pastoral erscheint. „Allerdings
Adressaten.“ Bleibt diese unberücksichtigt, kannn iıhn die ordert dies ıne pastorale Orıientierung, 1ın der INa  3 nıcht
Botschaft entweder Sal nıcht oder NUuUr deformiert erre1- mehr auf introvertierte Selbsterhaltung der Kırche be-
chen Katechese hat nıcht mıiıt eıner „Botschaft sich“ dacht 1St ST aufgrund einer pastoralen Orıentierung, iın
Cun, sondern mit eıner „Botschaft tür jemanden“. Die Si=- der die Kırche sich als Gemeinschaft 1m Dienst tfür das
uatıon des Adressaten un: seline Erfahrungen sind nıcht Ganze der menschlichen Gesellschaft versteht, kann sich
1Ur Anknüpfungspunkt, sondern teilweise auch Inhalt der der Bezugspol der Glaubensfragen verlagern VO  e der 1N-
Katechese, geht doch darum, die Heilswirklichkeit 1n dividualistisch verstandenen Frage nach dem eigenen eıl
den Lebenserfahrungen entdecken. Z geschichtlichen Gesamtprozeis hın.“

Die Unterscheidung VO  =) Religiosität UN Glaube. Die Erkenntnis einer deutlichen Parallele 'VUO:  s Katechese
Religiosität, die Haltung, MI1t welcher INnan sich dem UunN Alphabetisierung. Die Katechese 1n Lateinamerika
Numinosen zuwendet, „behindert den soz1alen Fortschritt: hat sıch zunehmend die Alphabetisierungsmethode VO  g

authentischer Glaube ermutigt ıh Religiosität 1St welt- Paulo Freiıre (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 116)
e1gen gemacht, deren Schlüsselwort die „Bewufßtwer-flüchtig orlentiert; der Glaube aber ordert dazu auf, 1im

Namen Gottes Ja 1 dieser Welt, diesen Men- dung  CC 1St. Der Mensch oll m1t Hılte dieser Methode Z.u

schen, ıhren Problemen un: ihrer Zukunft. Religiosität einem artikulierten Problembewußfßtsein vorstoßen und,
äfSt alles beim alten un rechtfertigt Authentischer ohne iıne tremde Kultur übergestülpt bekommen,
Glaube drängt darauf hın, dıie Welt verändern. Eıne aktıv die Ansätze seiner Kultur enttalten. Katechese wiırd
Kiırche, die dıe Religi0sität iıhrem Hauptanlıegen A Sprachlehre des Glaubens.
macht, dient der Beschwichtigung ınmıtten der katastro- Fxeler WAar sıch jedoch der möglichen Ambivalenz dieser
phalen Verhältnisse.“ Ihre Verkündigung erweıse sich Neuansätze 1ın Lateinamerika durchaus bewulßft. Dıies
tatsächlıich, ohne da{ß INa  z Atheıst se1ın mujfß, dieses zeıgten seine Schlußbemerkungen: Was ZUuUr elit 1n a
auszusprechen, als Opı1um tfür eın Volk, das sıch auf eın teinamerika Hen entwickelt werde, „als Versuch einer
Jenseıts vertrösten äßt und adurch gehindert wırd, EeNL- tiıgen Antwort auf eiıne katastrophale konkrete Siıtuation“,
schlossen dıe Lösung der gegenwärtigen menschlichen könne sıch War als csehr wichtiger Neuansatz tür die
Probleme heranzugehen. FEıne Kirche dagegen, die VO katechetische Arbeit auch 1n anderen Teilen der Welt er-

Glauben bestimmt 1St;, verstehe sıch als iıne VO  3 Gott AUS- welsen. ber I1Aall musse gleichzeitig auch die renzen
gelöste Bewegung, die S1C] 1n allen ıhren Gliedern tür ine sehen: N:  cht, durch den Blick auf die möglichen G2-
Zukunft des Menschen verantwortlich weılß, die dıe GSe: tahren den Elan der Erneuerung behindern, sondern

dıese Getahren entschärten. Es ware beispielsweisegCeNWAIT MmM1t umgreift. FEıne Kirche der Religiosität diene
den „Reichen“, die Kırche des Glaubens verkündigt den sehr ohl enkbar, da{fß manche Zeıtgenossen 1n eıiner
Armen die Frohe Botschaft aut ıne umfassende Weıse vordergründigen Weıse der Umgestaltung der gesell-
„Zusammen mMI1t iıhrer Botschaft der unendlichen Hoffnung schaftlichen Gegebenheıiten interessiert sind, da{ß cs1e dabe1
un durch diese Botschaft ermutigt Ss1e die Menschen, das Christentum 1Ur als Aushängeschild oder 1LLUT a ls Ope-
daran mitzuarbeiten, dafß sıch jetzt schon 1n der Welt rationsteld benutzen. Es scheine Sso  > als ob manche ViGTI:=

menschlich leben äßt iın klarer Entsprechung Z - suchten, „den Mıst elinesveChristentums als-
Vollendung. Fıne solche Kırche hılft durch ıhre kommenen Dünger tür ganz anderes benutzen“.

Würden S1Ee siıch durchsetzen, ware nıcht NUur das Chrı1-Katechese den Menschen, S1C} ıhrer wirkliıchen Sıtuation
bewußt werden, un ermutigt S1e dazu, iıhre Randstel- tentum gefährdet, würden zugleıch dıe Impulse des
lung in der Gesellschaft aufzugeben un: 1 historischen Evangelıums eıner wirksamen Umwandlung der Ver-
Proze{fß der Vermenschlichung des Ase1ns VO  e der Ob- hältnisse blockiert. SE nüchterner iIna  =) diese (und ndere)
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Gefahren sıeht, intensiver wırd INa  z darauf edacht Der Reterent traf ohl den Kern der Frage, WwWenn fest-
se1n, die Bibel nıcht 1LUT als Dekoration benutzen, SO11- stellte, die lateinamerikanische Bevölkerung se1l datür
dern durch ıne solıde Orıientierung nıcht 1Ur den Wor- noch nıcht aufgeschlossen. Man betrachtet „dıe überreiche
ten, sondern den Themen der Biıbel, Alten w1e Fortpflanzung als entscheidendes Kennze!ı:  en für die Er-
Neuen Testament, das herauszuarbeıiten, W tfür die füllung des Ehezwecks un als Beıtrag für das Ansehen
heute fällige Neuinterpretation der Botschaft bedeutsam un dıe Macht der Natıon“. Das oft als ‚Machismo‘ be-
1St.  C Diese Neuinterpretation werde mehr raft zeichnete Sexualprotztum der Männlichkeit sucht 1n der
besitzen, „Je mehr sS1e sıch als gyültiges Glied 1n der Kette hohen Kınderzahl Bestätigung, zugleıch „wırd die —

jener Aktualısıerungen der Botschaft erweıst, die iın der truchtbare Frau wen1g geschätzt, un das Ansehen der
Bibel selbst begonnen wurde“. Frau wächst mıi1it der Zahl iıhrer Kınder“. Jeder Plan, die

Geburten einzuschränken, wırd VO  w nationalıstischen undIm Fortgang der Tagung wurden dann Einzelprobleme
erortert: Die Aufgabe des Priesters 1mM Entwicklungskon- linksgerichteten reısen als „Überfall des Imperialiısmus“
tinent Lateinamerika Kerkhoffs SE Brüssel), Dıie bezeichnet, „der mi1it gezielter Geburtenkontrolle dıe Ent-
Frau 1n der lateinamerikanıiıschen Entwicklung Stellung wicklungsländer ıhrem Fortschritt hindern wolle“.
1n Kirche, Gesellschaft, Arbeıitswelt, Ehe un Famiıilie Auch die Kırche hat sich 1mM Echo auftf die Enzyklika „Hu-

Hollants, Cuernavaca/Mexıko), Selbstverständnis und vitae“ dieses Argument eigen gemacht. Da die
die Rolle der Ordensfrau iın Kirche un: Gesellschaft der Lehre der Enzyklıka 1n Lateinamerika bekanntliıch

ankbar akzeptiert keine sittlıch einwandtreıe „Natur-lateinamerikanıschen Gegenwart (Schwester ereırda
Leite, Rom), Chancen un: Aufgaben der Kırche ın der liche“) un zugleich wirksame Methode der Emptängnis-
Arbeit mıt der intellektuellen Führungsschicht Lateıiın- regelung kennt, mu{ß alle Hıiılfe utopisch VO wirtschaft-
amerikas (Prof Azevedo SJ, Vorsitzender der Bra- ıchen, technischen un: Ainanzıellen Anstrengungen CT -

Dıie katholischen Arter werden. Die Hılte tür Lateinamerika kann NUursı lianıschen Ordenskonföderation),
La1enorganisationen ın der Bewußtseinsbildung un: Basıs- durch wiırtschaftliche und bildungsmäßige Entwicklung be]
organısatıon iın Lateinamerika Sulik, Präsident der gleichzeitiger Einschränkung der Geburten gelingen.
katholischen Arbeiterbewegung ın Brasılien). Hıer stellte S1C] der Tagung sehr eutlich die Frage, ob dıe
Über diese Einzelfragen kann dieser Stelle nıcht AaUS- Kırche auf dıie Dauer glaubwürdig se1n kann, W CII S1C -
ührlich berichtet werden, ebenso über dıie Diskussionen gesichts der Not, die sich iın der ungeheuer hohen Abtrei-
hierzu WI1e auch über die heftige Ablehnung, die der recht bungsquote außert, un angesichts der b61 gleichem Be-
schulmeiısterliche Werbeslogan der diesjährigen Adveniat- völkerungszuwachs drohenden Katastrophe schweıgt un
Aktion ‚ Viele protestieren, WIr heltfen“ erfuhr un VÖO'  3 ihrer Ablehnung praktikabler un: menschenwürdıger
dem sich die Aktion Advenıat inzwischen cselbst dıstan- Methoden der Empfängnisregelung festhält un dabe1
zierte. Nur auf das Abschlufßreterat VO  z Dr med eınem W1e ımmer gefärbten polıtischen Kontormismus
Walterspiel, Freiburg, ber „Famıilienstruktur un Be- folgt Versagt sıch die Kirche (die wı1ıe autf der Tagung
völkerungszuwachs als Herausforderung für die Kirche 1n ın Trier ımmer wieder erkannt wurde eın gerütteltes
Lateinamerika“ se1 kurz eingegangen, weıl tür Lateıin- Ma{fß Mitschuld den derzeıitigen Verhältnissen 1n Ka
amerika darın eın besonderer Zündstoft steckte. teinamerıka trägt) in dieser Frage wıeder eiınem Gebot der
Dıie Zuwachsrate der Bevölkerung lıegt derzeıt 1ın Lateıin- Stunde? Dıie Fehler, die die Kırche 1n trüheren Zeıten be-
amerika mıiıt jahrlich 0/0 höher als ın allen anderen Läan- OINg, durch die Zeitumstände un durch die Men-
dern der Erde Be1 dieser Zuwachsrate bleibt CSy obgleich talıtiät bedingt. Heute halte die Amtskirche manchmal
Abtreibungen 1ın erschreckend hoher Zahl EXtIreme wıder besseres Wıssen einem überholten Verständnıis der
Schätzungen sprechen VO  3 wel bıs dreı Abtreibungen PIO Empfängnisregelung, deren Folgen katastrophal sınd, fest,

politisch un kirchlich „das Gesicht wahren“. Bı<Lebendgeburt vOrgeNOMMEN werden. Wenn die Be-
völkerung 1m gleichen aße Ww1e bisher zunehmen wiırd, schof Lorscheider zählte das Problem der Bevölkerungs-
ergibt sıch ıne Verdoppelung ın bis 25 Jahren. Das explosion der Zwischenüberschrift „natürlıche Uie=
bedeutet aber, da{(ß alle Anstrengungen 1m Bereich VO sachen der gegenwärtıgen Kage  “ auf, stellte sS1e aut iıne
wırtschaftlicher Produktion, Alphabetisierung, Erziehung Ebene N1t den oyrofßen räumlichen Entiernungen 1n Lateıiın-
und Ausbildung selbst be] ET OTINET Steigerung nıcht US- amerıka un: SEtTzZiE S1e den durch menschliches Versagen
reichen werden, das derzeitige nıedrige Nıveau bedingten Ursachen Ist diese Einordnung nıcht

auch Indiz einer besonders nachhaltigen Verdrängung, diehalten, geschweige denn heben Diese Tatsache mache
1Ur schwer behoben werden kann?ıne Einschränkung der Geburtenzahl notwendıg.

anderbericht

Dıie Kiırchen und die Rassenfrage In den [1SA
Als ıne VO  3 vielen ameriıkanischen Organısatıonen, die Gruppierungen A, die MI1t ihren jeweılıgen Mitglieder-
sıch mıiıt Soz1alproblemen (unter besonderer Berücksichti- beiträgen un: AaUS Spenden die gemeınsamen Hiılfspro-

ZTAaIMIME finanzıeren. Und ausgerechnet diese durchausSung der Rassenfrage) beschäftigen, WAar die VOT wel-
einhalb Jahren gegründete „Interreligi0us Foundation tor friedliche, unıdeologische un: unauftällıge Stiftung WAar

Community Organızation“ (IECO) ıhren vielfältigen CS, die tür das 1ın der m Weltpresse erwähnte
Aufgaben autf kommunaler Ebene nachgegangen. Der „Schwarze Manıtest“ (u veröftentlicht allerdings
IFCO gehören protestantische, katholische un jüdische hne die noch aggressıvere Präiäambel 1n der Zeitschrift
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